
 

Vitalstoff

Calcium (Ca) - Überschuss

Bei erhöhten Calciumwerten handelt es sich meist nicht um eine Überversorgung mit Calcium, sondern 

um eine Störung des Calciumhaushaltes. Das Calcium wird aus dem 

Knochen, mobilisiert und via Urin und Haare ausgeschieden oder im Gewebe eingelagert. Oft ist der 

Wert für Magnesium ebenfalls deutlich erhöht oder zu tief

tief. Häufig werden zu tiefe Werte von Strukturelementen des Knochens (Mn, Si, Cu, Zn) gefunden. Dies 

kann auf ein erhöhtes Osteoporoserisiko hinweisen. Da ein erhöhter Calciumwert in der Regel eine 

Verteilungsstörung darstellt, sollte man vor allem die 

können. Diese sind Vitamin D, Magnesium, Silizium, Kupfer, Zink, Mangan und Vitamin K!

Mögliche Ursachen: 

• latente Gewebsacidose 

• Vitamin D-Mangel, zu wenig Bewegung an der frischen Luft (Sonnenlicht)

• langfristige, hochdosierte Calcium

• zu viel Phosphor in der täglichen Nahrung (Fleisch, Wurstwaren, Käse, gewisse Lebensmittel

Zusatzstoffe, Cola-Getränke) 

• zu viel Proteine in der Nahrung (Fleisch, Käse, Proteinkonzentrate)

• chronische Infekte 

• chronische Belastung mit toxischen Elementen (Blei, Aluminium usw.)

• Dysbiose des Darms und Schleimhautbelastungen (Vitamin K)

• Mangel an den Co-Faktoren (siehe oben)

• Hyperparathyroidie 

Mögliche Folgen: 

• Knochenentkalkung, Osteoporose

• schlechte Zahnqualität, Karies, Parodontose

• Muskelkrämpfe, Krampfneigung (inkl. Menstruationskrämpfe), Tetanie

• Allergien 

• Nierensteine 

• erhöhte Erregbarkeit des Nervensystems

• Arteriosklerose 

• niedriger Blutdruck, Zuckerstoffwechselstörungen

• erhöhte Blutungsneigung 

• Innenohrerkrankungen (Tinnitus, Höhrverlust, Menière
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Überschuss 

Bei erhöhten Calciumwerten handelt es sich meist nicht um eine Überversorgung mit Calcium, sondern 

um eine Störung des Calciumhaushaltes. Das Calcium wird aus dem Vorratsspeicher, nämlich dem 

Knochen, mobilisiert und via Urin und Haare ausgeschieden oder im Gewebe eingelagert. Oft ist der 

Wert für Magnesium ebenfalls deutlich erhöht oder zu tief, und die Kalium- und Natriumspiegel 

e Werte von Strukturelementen des Knochens (Mn, Si, Cu, Zn) gefunden. Dies 

kann auf ein erhöhtes Osteoporoserisiko hinweisen. Da ein erhöhter Calciumwert in der Regel eine 

Verteilungsstörung darstellt, sollte man vor allem die Co-Faktoren prüfen, um Calciu

können. Diese sind Vitamin D, Magnesium, Silizium, Kupfer, Zink, Mangan und Vitamin K!

Mangel, zu wenig Bewegung an der frischen Luft (Sonnenlicht) 

angfristige, hochdosierte Calcium-Therapie oder hoher Konsum von Milchprodukten 

viel Phosphor in der täglichen Nahrung (Fleisch, Wurstwaren, Käse, gewisse Lebensmittel

viel Proteine in der Nahrung (Fleisch, Käse, Proteinkonzentrate) 

Belastung mit toxischen Elementen (Blei, Aluminium usw.) 

Dysbiose des Darms und Schleimhautbelastungen (Vitamin K) 

aktoren (siehe oben) 

Knochenentkalkung, Osteoporose 

Parodontose 

Muskelkrämpfe, Krampfneigung (inkl. Menstruationskrämpfe), Tetanie 

rhöhte Erregbarkeit des Nervensystems 

iedriger Blutdruck, Zuckerstoffwechselstörungen 

Tinnitus, Höhrverlust, Menière-Krankheit)) 

Bei erhöhten Calciumwerten handelt es sich meist nicht um eine Überversorgung mit Calcium, sondern 

Vorratsspeicher, nämlich dem 

Knochen, mobilisiert und via Urin und Haare ausgeschieden oder im Gewebe eingelagert. Oft ist der 

und Natriumspiegel sind zu 

e Werte von Strukturelementen des Knochens (Mn, Si, Cu, Zn) gefunden. Dies 

kann auf ein erhöhtes Osteoporoserisiko hinweisen. Da ein erhöhter Calciumwert in der Regel eine 

um Calcium einbauen zu 

können. Diese sind Vitamin D, Magnesium, Silizium, Kupfer, Zink, Mangan und Vitamin K! 

oder hoher Konsum von Milchprodukten  

viel Phosphor in der täglichen Nahrung (Fleisch, Wurstwaren, Käse, gewisse Lebensmittel-
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Massnahmen: 

• Erkennen und Ausschalten von Stressbelastungen

• Ausschalten von Allergenen aus der täglichen Nahrung (Milch, Eier, Zitrusfrüchte, Weizenproteine, 

usw.) 

• Sanierung des Darmmilieus (evtl. Stuhluntersuchu

(Pilzinfekte, Candida) 

• Regulation des Säure-Basen-Haushaltes 

• Zufuhr der Co-Faktoren 
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Erkennen und Ausschalten von Stressbelastungen 

Ausschalten von Allergenen aus der täglichen Nahrung (Milch, Eier, Zitrusfrüchte, Weizenproteine, 

Sanierung des Darmmilieus (evtl. Stuhluntersuchung), bzw. Behebung der Darm

Haushaltes  
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